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ierte ordentliche Generalſynode. 


In der geſtrigen Sitzung wurde ohne er⸗ 
hebliche Diskuſſion das Kirchengeſetz, betreffend 
die mit der evangeliſchen Landeskirche der älteren 
Provinzen in Verbindung ſtehenden deutſchen 
Kirchengemeinden außerhalb Deutſchlands, in 
zweiter Berathung angenommen. 

Es folgt der Bericht der 8. Kommiſſion über 
das Kirchengeſetz, betr. das Dienſteinkommnen der 
Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche der 
älteren Provinzen. Berichterſtatter iſt der Syn. 
Superintendent Felgenträger (Kreis Sangerhauſen). 
Derſelbe empfiehlt Annahme des Geſetzes. 

Die zur Debatte geſtellten Anträge der Kom⸗ 
miſſion gehen dahin: 1. Generalſynode ertheilt 
dem Entwurfe eines Kirchengeſetzes betreffend 
das Dienſteinkommen der Geiſtlichen der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche der älteren Provinzen in 
der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung 
die verfaſſungsmäßige Zuftimmung. 2. General 
ſynode erklärt: Die Verhandlung und Annahme 
des Kirchengeſetzes iſt in der durch die Eecklä⸗ 
rungen der Vertreter des Kirchenregiments und 
der Staatsregierung und durch die der Kommiſſion 
vorgelegte Denkſchrift begründeten Vorausſetzung 
erfolgt, „daß der evangeliſchen Landeskirche aus 
Staatsmitteln durch Staatsgeſetz ein Betrag über⸗ 
wieſen wird, welcher zur Beſtreitung der gemäß 
§ 24 zu gewährenden Beihülfen behufs Deckung 
der den Kirchengemeinden aus dem Geſetze er⸗ 


wachſenden Laſten ausreicht, und daß eine ſpätere 


Erhöhung jenes Betrages im Falle ſteigenden 
Bedürfulſſes nicht ausgeſchloſſen wird“. 3. Die 
Generalſynode hält an der Auffaſſung feſt, daß 
ohne eine allgemeine Erhöhung des Mindeſtein⸗ 
kommens auf 2400 Mark die Nothlage der Geiſt⸗ 
lichen nicht beſeitigt werden kann, und hat nur 
unter ſchweren Bedenken im Intereſſe des Zu⸗ 
ſtandekommeus des Geſetzes zu Gunſten der 
älteren Geiſtlichen auf eine dementſprechende 
Abänderung deſſelben verzichtet. Sie er⸗ 
ſucht deshalb den Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath, auf die Beſchaffenheit der zu einer Aufs 
beſſerung des Mindeſtgehalts auf 2400 Mark 
erforderlichen Mittel Bedacht zu nehmen. 
4. Die Generalſynode erſucht den Evangeliſchen 
Oberkirchenrath, bei der königl. Staatsregierung 
dahin zu wirken, daß ihm aus Staatsmitteln ein 
ausreichender Fonds überwieſen wird, der ermög⸗ 
licht, den Superintendenten endlich eine ihrer 
Thätigkeit und den damit verbundenen Ausgaben 
entſprechende Funktionszulage und Bureaukoſten⸗ 
Entſchädigung zu gewähren. 5. Die Ge⸗ 
neralſynode erſucht den Evangeliſchen Ober: 
kirchenrath, dahin zu wirken, daß in dem zur 
Ausführung des Kirchengeſetzes erforderlichen 
Staatsgeſetze nicht die feſte Vertheilung der gau⸗ 
zen für die evangeliſche Landeskirche der älteren 
Provinzen bereit zu ſtellende Summe unter die 
Konſiſtorien vorgeſchrieben, ſondern die Ueber⸗ 
laſſung eines angemeſſenen Theiles derſelben an 
den Evangeliſchen Oberkirchenrath behufs Aus⸗ 
gleichung etwaiger Fehlbeträge in einzelnen Kou⸗ 
ſiſtorialbezirken vorgeſehen werde. 6. Die Gene: 
ralſynode erſucht den Evangeliſchen Oberkirchenrath, 
bei der Ausführung des Kirchengeſetzes dafür 
Sorge zu tragen, daß der Alterszulagekaſſe durch 
Gewährung eines Betriebsfonds aus Staatsfonds 
bereits unmittelbar nach dem Inkrafttreten des 
Kirchengeſetzes die pünktliche Leiſtung ſämtlicher 
ihr hiernach obliegenden Zahlungen ermöglicht 
werde. 7. Die Generalſynode ſpricht die beſtimmte 
Erwartung aus, daß die kgl. Staatsregierung im 
Hinblick auf die durch dieſes Kirchengeſetz erſchwerte 
Gründung neuer Pfarrſtellen erhöhte Mittel 
zur Dotirung derſelben durch Staatsgeſetz bereit 
ſtellen werde. 8. Die Generalſynode erſucht den 
Evangeliſchen Oberkirchenratb, bei der könig⸗ 
lichen Staatsregierung die Bildung eines be⸗ 


ſonderen Fonds zur Unterſtützung bedürftiger 
Geiſtlicher in Anregung zu bringen. 9. 
Die Generalſynode wiederholt den Beſchluß 


bezüglich der Anrechnung der Militär⸗Dienſtzeit, 
übergiebt eine Reihe hierauf bezüglichen Peti— 
tionen dem Cvangeliſchen Oberkirchenrath als 
weiteres Material und ſpricht dabei die Erwar⸗ 
tung aus, daß der nächſten Generalſynode der 
ſchon jetzt in Ausſicht genommene, aber nicht 
eingebrachte Geſetzentwurf vorgelegt werde. 

An die Anträge knüpft ſich eine umfang⸗ 
reiche allgemeine und Sonderberathung. Die 
Veſtimmungen über Alterszulage und die Satzungen 
betr. die Alterszulagekaſſe werden nach längerer 
Diskuſſion nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 
genehmigt. N 3 

Um 5%, Uhr wird die Beratung unter: 
brochen und die Fortſetzung auf Mittwoch feſt⸗ 
geſetzt. Der Schluß der Generalſyn ode ift für 
Mittwoch Abend in Ausſicht genommen. 
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Engliſcher Dünkel. 

Nach engliſchen Blättern ſollen bekanntlich 
bereits 400 Quadratmeilen im Umkreiſe von 
Kiaotſchau unter deutſche Verwaltung geftellt fein 
und innerhalb dieſes Vezitkes Steuern zu Gunſten 
der deutſchen Kaſſe erhoben werden. Wir wiſſen 
nur, daß die Bucht, fo auch die Stadt Kiaotſchau 
in friedlicher Weiſe, ohne Schwertſtreich und 
Blutvergießen von den deutſchen Truppen beſetzt 
worden iſt. Ein ſoeben hier eingetroffenes Pri⸗ 
vattelegramm beſagt weiter, daß an der ganzen 
Küſte die chineſiſche Bevölkerung ſich vollſtändig 
gleichgültig gegenüber dem Vorgehen unſerer 
Marine verhalte. 

Auch die Verhandlungen in Peking zwiſchen 
unſerem Vertreter und der chineſiſchen Regierung 
ſcheinen ſich ohne beſondere Erregung abzuwickeln. 
Daraus könnte die engliſche Preſſe für ſich die 
Lehre ſchöpfen, daß es vergebliche Liebesmühe ift, 
wenn fie durch immer neue Senſationsnach— 
richten in friedliche Verhandlungen ſtörend einzu: 


greifen ſucht. 

Noch ſeltſamer nehmen ſich die Moral⸗ 
predigten aus, zu deuen ſich ein Blatt wie 
„Standard“ verfteigt. Er meint, England miß⸗ 
gönne Dentſchland ſeine geplante Erwerbung 
nicht, wie man auch über die internationale Mo⸗ 
ral, durch die ſie in's Werk geſetzt werde, denken 
möge. Aber es werde Pflicht des engliſchen Ka⸗ 
biuets ſein, durch Sachverſtändige die pol 'tiſchen 
und kommerziellen Folgen der deutſchen Beſetzung 
Kiaotſchaus feſtſtellen zu laſſen und deren Rath⸗ 
ſchläge zur Wahrung der britiſchen Intereſſen 
durchzuführen. Daß man in England frei von 
Mißguuſt. gegenüber einer überſeeiſchen Erwer⸗ 
bung Deutſchlands iſt, wird ja immerhin von 
uns gern gehört, um ſo mehr, als wir bisher 
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von dieſer löblichen Eigenſchaft unſerer Namens⸗ Hochofeninduſtrie in Lothringen, Luxemburg und Auch iſt die Regelung der Kinderarbeit nicht 


es an der Themſe uns überlaſſen, unſer Ge: 
wiſſen mit ihr abzufinden. Leute, die Jameſons 
Heldenritt in das Burenland ſogar von ihrem 
Hofpoeten haben verherrlichen laſſen, ſind ſchlechte 
Moralprediger. Uns aber hat man bisher noch 
nicht eines Verſtoßes gegen die internationale 
Moral überführen können. 

Was den Rath betrifft, die kommerzielle 
Bedeutung der Beſetzung Kiaotſchaus durch 
Sachverſtändige prüfen zu laſſen, ſo wird von 
deutſcher Seite dagegen nichts einzuwenden ſein; 
aber vielleicht wird man durch den verſtändigen 
Rath der engliſchen Blätter an eine eigene 
Uunterlaſſungsſünde erinnert. In Intereſſenten⸗ 
kreiſen iſt man bei uns nicht überall einver⸗ 
ſtanden geweſen mit der wohlwollenden Haltung, 
welche die deutſche Regierung gegenüber der Be⸗ 
ſetzung Egyptens durch die Engländer eingenom⸗ 
men hat. Vielleicht ſchicken auch wir einmal 
Sachverſtändige nach Egypten, um die Frage zu 
unterſuchen, ob es wirklich dem politiſchen und 
wirthſchaftlichen Intereſſe Deutſchlands entſpricht, 
die Beſetzung Egyptens durch England noch 
fernerhin zu unterſtützen, die ſich gleichfalls mit 
Gründen der internationalen Moral nur ſchlecht 
rechtfertigen läßt. (Magd. Ztg.) 
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Aus dem Reiche. 


Nach neuerer Beſtimmung erfolgt die An⸗ 
kunft des Kaiſers in Thorn zur Einweihung 
der neu erbauten evangeliſchen Garniſonkirche am 
Dienftag, den 21. d. M., Vormittags, auf dem 
dortigen Stadtbahnhofe. — Prinz eg 
empfing geſtern Mittag in Kiel den Kloſterpropſt 
Grafen Reventlou⸗Preetz als Vorſitzenden des 
chleswig⸗holſtemniſchen Landtages, den Grafen 
Reventlow⸗Wittenberg, als Vertreter der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Ritterſchaft, den Landesdirektor von 
Graba, ſowie den Seerétaire interprete bei der 
Geſandtſchaft in Peking, Frhrn. v. d. Goltz, und 
lud dieſe Herren zur Frühſtückstafel ein; weitere 
Einladungen hatten erhalten der General⸗Super⸗ 


— 


intendent Ruperti ſowie der Geh. Regferungsrathſ M 


Profeſſor Schirren. — Prinz Albrecht und 
ſeine Gemahlin ſchwebten, wie dem „B. T.“ aus 
Braunſchweig geſchrieben wird, am Sonntag in 
Gefahr. Als das Prinzenpaar auf ſeiner ge⸗ 
wohnten Spazierfahrt nach dem „Grünen Jäger“ 
begriffen war, raſte ihm in der Staftanienallee 
ein Gefährt entgegen, deſſen Pferde ſcheu gewor⸗ 
den waren. Die Vorderreiter des prinzlichen 
Wagens riſſen die beiden erſten Pferde haſtig 
zur Seite, wobei der Schwengel brach. Von den 
bier Pferden des prinzlichen Wagens mußten die 
beiden erſten ausgeſpannt und die Fahrt mit 
zwei Pferden fortgeſetzt werden. — Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
läßt folgendes Dankſchreiben: Dem Komitee 
zur ſofortigen Linderung der Noth in Schleſien 
ſind ſehr zahlreiche Gaben aus ollen Theilen 
Preußens zugegangen. Landwirihe, vornehmlich 
aus Weſtfalen, ſandten Feldfrüchte für die hart 
betroffenen Berufsgenoſſen; auch verhältnißmäßig 
unbemittelte Arbeiter und Arbeiterinnen ſchickten 
Geldbeträge; zu dem für die armen Ueber⸗ 
ſchwemmten veranſtalteten Bazar haben viele Ju⸗ 
duſtrielle aus Schleſien und Berlin Erzeugniſſe 
ihrer Induſtrien geſpendet; kurz, es zeigte ſich 
hier wieder in erfreulicher Weiſe, daß wirkliche 
Noth alle politiſchen Parteien und religlöſen Be: 
kenntniſſe einig findet, fie zu lindern. Da es 
nun nicht möglich iſt, jedem freundlichen Geber 


zu danken, möchte ich es auf dieſem Wege 
thun. Berlin, im Dezember 1897. Eruſt 


Günther, Herzog zu Schleswig - Hon ſtein. — 
Zu dem geſtrigen, vom Reichskanzler Fürſten 
von Hohenlohe zu Ehren des aus dem Amte 
geſchiedenen Staatsminiſters Dr. v. Bötticher 
veranſtalteten Feſtmahle hatten ſämtliche Staats⸗ 


ſekretäre und Staateminifter, der Chef des 
Geheimen Zwwilkabinets Wirklicher Geheimer 


Rath Dr. von Lucauus, eine Anzahl Bundes⸗ 
rathsmitglieder, das Präſidium des Reichstags, 
der Chef der Reichskanzlei Geheimrath von 
Wilmowski u. A. Einladungen erhalten. Vor 
Beginn der Tafel wurden dem Staatsminiſter 
Dr. von Bötticher mit einer Auſprache des 
baleriſchen Bundesrathsbevollmächtigten Grafen 
Lerchenfeld⸗Köfering drei künſtleriſch gearbeitete 
ſilberne Fruchtſchalen überreicht, welche die Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes ihrem langjährigen 
Vorſitzenden als Erinnerungsgabe geſtiftet haben. 
Während der Tafel nahm der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe das Wort zu einem Toaſt 
auf den Staatsminiſter Dr. von Bötticher, welcher 
ſeinerſeits in bewegten Worten dankte. Das Feſt 
verlief in gehobenſter Stimmung. — Eine Kund⸗ 
gebung gegen die Beſchlüſſe der Generalſynode 
wegen Einſchränkung der Luſtbarkeiten und 
Verſchärfung der Vorſchriften für Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften veranftaltete am Montag der 
Verein der Saalbeſitzer Berlins und der Um⸗ 
gegend. Von ſämtlichen Rednern wurde betont, 
daß eine auch nur theilweiſe Verwirklichung der 
von der Synode gegebenen Anregungen für den 
geſamten Gaſtwirthsſtand, beſonders aber für 
die Saalbeſitzer, eine ſchwere Schädigung bedeu⸗ 
ten würde. Man beauftragte den Vorſtand, ge⸗ 
meinſam mit den übrigen Gaſtwirthsvereinen 
geeignete Schritte gegen die Synodalbeſchlüſſe 
einzuleiten. Bereits in nächſter Zeit ſollen 
Proteſtverſammlungen ſämtlicher Gaſtwirthe 
Berlins und der Vororte in den verſchiedenen 
Stadtiheilen einberufen werden. In Sachen der 
Polizeiſtunde für Ball⸗Lokale hat der Verein 
der Saalbeſitzer beſchloſſen, eine neue Petition 
an das Pollzeipräſidium um Verlängerung der 
Tanzerlaubniß bis 3 Uhr früh zu richten. — 
Eine vom Alldeutſchen Verband in Mainz ver⸗ 
anſtaltete Volksverſammlung beſchloß nach Be⸗ 
fürwortung durch den Oberl.-Ger.⸗Präſ. Görz 
Sympathie⸗Adreſſe an die deutſchen Abge⸗ 
ordneten Oeſterreichs. f 
CCC 
Deutſehland. 
Berlin, 15. Dezember. Der Landeseiſen⸗ 
bahnrath hat in ſeiner am 10. und 11. d. M 
abgehaltenen Sitzung — der letzten der laufenden 
Wahlperiode — über verſchiedene beſonders wich⸗ 
tige Angelegenheiten berathen. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit ſeinem Ausſchuß hat er eine allgemeine 
Herabſetzung der Eiſenerzfracht, als im öffent⸗ 
lichen Intereſſe liegend, befürwortet. Als Aus⸗ 
gleichung zur Erhaltung des Wettbewerbes der 


an der Saar iſt eine Ermäßigung der Roheiſen⸗ einmal in allen Werkſtätten angängig. Anderer⸗ 


nahmetarifs 
Zugleich iſt die Staatseiſenhahnverwaltung er⸗ 
ſucht worden, Ermittelungen darüber anzuſtellen, 
ob im Falle der Einführung der vorgedachten 
Frachtermäßigungen eine weitere Herabſetzung 
des ſogenannten Nothſtandstarifs Fir naſſau'ſche 
Erze oder ſonſtige tarifariſche Maßnahmen für 
andere Bezirke erforderlich ſeien. Der Landes⸗ 
eiſenbahnrath hat ferner einen Nusnahmetarif 
für Blei in Blöcken, für Spiritus zur Ausfuhr 
nach der Schweiz und für Holz von Rußland 
nach den oſtpreußiſchen Hafeuplätzen zur Ausfuhr 
nach überſeeiſchen außerdeutſchen Ländern befür⸗ 
wortet. In der Frage der Herabſetzung der 
Frachten für Thomasphosphatmehl auf die Sätze 
des Kalitarifs iſt ein Beſchluß noch nicht gefaßt. 
Es wurden weitere Ermittelungen insbeſondere 
über die Einwirkung derartiger Ermäßigungen 
auf die Superphosphatinduſtrie für erforderlich 
erachtet und die Angelegenheit an den Ausſchuß 
zurückverwieſen. Ebenſo hat der Laudeseiſen⸗ 
bahnrath ſich dafür ausgeſprochen, daß über die 
Frage, ob nicht eine Ermäßigung der Fracht für 
denaturirten oder zur Denaturirung beſtimmten 
Branntwein angängig und aus wirthſchaftlichen 
Gründen zu empfehlen ſei, noch weitere Er⸗ 
hebungen angeſtellt würden. In den übrigen 
von der ſtändigen Tarifkommiſſion vorberathenen 
Angelegenheiten iſt der Landeseiſenbahnrath im 
Weſentlichen den Beſchlüſſen dieſer Körperſchaft 
beigetreten. 

— Die hochbedeutſamen programmatiſchen 
Erklärungen, welche der Staatsſekretär des Reichs ⸗ 
amts des Innern, Staatsminiſter Graf von 
Poſadowsky, in ſeiner geſtrigen Reichstagsrede 
formulirte, werden den lebhafteſten Anklang nicht 
nur bei den Arbeitgebern der Großinduſtrie, des 
Kleingewerbes des Handwerkerthums finden, ſon⸗ 
dern auch bei allen denjenigen, erfreulicherweiſe 
noch immer recht zahlreichen Arbeitern, denen 
die Erhaltung des Friedens an ihren Arbeits⸗ 
ſtätten ehrlich und ernſtlich am Herzen liegt. 
an darf wohl ſagen, daß die geſtrige Pro⸗ 
grammrede des Grafen Poſadowsky von allen 
jenen Kreiſen unſeres Volkes, deren wirthſchaft⸗ 
liche Exiſtenz im Boden der nationalen Arbeit 
wurzelt, als erlöſendes Wort begrüßt wird, in⸗ 
ſofern ſie gerade den Gedanken und Empfindungen 
Ausdruck leiht, welche ſchon ſeit Jahren in den 
Herzen aller dem praktiſchen Erwerbsleben nahe 
ſtehenden Männer unſeres Volkes lebten und in 
dem ſehnſüchtigen Verlangen gipfelten, daß end⸗ 
lich einmal von autoritativer Stelle eine ernſte, 
entſchiedene Abſage an die grundſätzlichen Wider⸗ 
ſacher des Friedens und der Ordnung auf dem 
Gebiete der nationalen Arbeit gerichtet werde. 
Eine nähere, mehr ins Einzelne gehende Würdi⸗ 
gung des Juhalts der Ausführungen des. Herrn 

aatsſekretärs behalten wir uns vor. 

— Die nationalliberale Fraktlon des Reſchs⸗ 
tages hat geſtern die Berathung der Militär⸗ 
ſtrafprozeßvorlage begonnen und wird ſie heute 
fortfegen. Die Vorlage hat nach der „Nat.⸗ 
Lib. Korr.“ auf natlonalliberaler Seite eine 
wohlwollende Aufnahme gefunden; denn man 
gebe ſich der Hoffnung hin, daß es im Reichstag 
gelingen wird, unter verſtändnißvoller Rückſicht⸗ 
nahme auf die Bedürfniſſe der Heeresdisziplin 
und die Stellung der Kommandogewalt und 
unter ſachgemäßer Abänderung der Beſtimmungen, 
in denen die Vorlage den Bedürfniſſen der 
modernen Rechtſprechung noch nicht genügend 
entſpricht, einen Entwurf zu Stande zu bringen, 
der dem deutſchen Heere eine einheitliche und be⸗ 
rechtigte Wünſche zufriedenſtellende Rechtſprechung 
zu ſchaffen vermag. 

— Zu der von Herrn Babel veranlaßten 
Bezugnahme des Staatsſekretärs Tirpitz im 
Reichstag auf einen Brief des Fürſten Bismarck 
über die Flottenvorlage bemerken die „Hamb. 
Nachr.“: „So viel wir wiſſen, billigt Fürſt 
Bismarck nicht nur die Vorlage in vollem Um⸗ 
fange, ſondern iſt ſogar der Anſicht, daß ſie vom 
Standpunkt des Schutzes der überſeeiſchen 
Intereſſen Deutſchlands aus eher zu wenig als 
zu viel Kreuzer verlange.“ 


Aus dem Kultusminiſterium iſt dem 
Zentralvoritande der deutſchen Pharmazeutiſchen 
Vereinigung auf ſeine Eingabe, betreffend Ein⸗ 
führung einer beſonderen Dispenſatiousgebühr 
für die Nacht nachſtehender Beſcheid zugegangen: 
„Den mir unterm 4. November d. J. vorgelegten 
Antrag auf Einführung einer für den Nachts 
dieuſt geltenden beſonderen Arzueitaxe vermag 


ich im Intereſſe der arzueibedürfligen Bez 
völkerung eine weitere Folge nicht zu geben, 


nachdem dieſe Frage ſeit Jahren wiederholt ein⸗ 
gehenden Erörterungen unterzogen, die Noth⸗ 
weudigkeit einer ſolchen Einführung aber ſtets 
verneint worden iſt. J. A.: gez. Bartſch.“ 

— Von der Kommiſſion gewerblicher Sad): 
verſtändiger zur Erforſchung der Produktions⸗ und 
Abſatzverhältniſſe Oſtaſiens iſt ein Mitglied, der 
Vertreter des Zentralvereins der deutſchen Leder⸗ 
induſtrie, Herr Fritz Reinhart aus Worms wieder 
in der Heimath angelangt. Herr Fritz Reinhart 
war, als die anderen Theilnehmer im Jauuar 
und Februar von Deutſchland aus ihre Reiſe an⸗ 
traten, in Auſtralien und ſtieß in Colombo zu 
der Expedition. Er hat in China ſowohl wie in 
Japan an den Arbeiten der Kommiſſion den 
thätigſten Antheil genommen und in den verſchie⸗ 
denſten gewerblichen Zweigen Bericht erſtattet. 
Auf der Rückreiſe erkrankte Herr Reinhart vor 
Singapore am Malariefieber, hat ſich jedoch, wie 
die „Deutſche Gerber⸗Zeitung“ meldet, durch 
einen mehrwöchigen Aufenthalt in Egypten ſo⸗ 
weit erholt, daß er die Reiſe nach der Heimath 
beenden konnte. 

— In den letzten Wochen iſt mehrfach auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen worden, nähere 
Ermittelungen über die gewerbliche Beſchäftigung 
der Kinder unter 14 Jahren anzuſtellen, und 
daran Maßregeln zum Schutze der Kinder zu 
treffen. Unlängft hat nun der Reichskanzler in 
dieſer Angelegenheit ein Schreiben an die ver⸗ 
bündeten Regierungen gerichtet, in dem es u. A 
heißt: Es gewinnt den Auſchein, als ob bei 
Anwendung der geltenden Beſtimmuungen nicht 
alle Mißſtände beſeitigt würden. So können 
nur die Arbeitsverhältniſſe der in „Werkſtätten“ 
beſchäftigten Kinder geregelt werden, und auch 
dieſe nur inſoweit, als es ſich um die Be⸗ 
ſchäftigung innerhalb der Werkſtätten handelt. 


| 


Eine zutreffende 
Beurtheilung aller hier einſchlagenden Fragen iſt 
nur möglich, wenn Klarheit darüber herrſcht, in 
welchen Gewerbezweigen Mißſtände bei der Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern beſtehen und welcher 
Art dieſe Mißſtände ſind. Das zur Zeit hier⸗ 
über vorliegende Material gewährt nur ein un⸗ 
vollkommenes Bild. Es ſche int daher erforderlich, 
dieſes Material durch Erhebungen zu vervoll⸗ 
ſtändigen, welche ſich auf das Alter der be⸗ 
ſchäftigten Kinder, die Art der Beſchäftigung, 
die Dauer und Lage der Arbeitszeit, die Be⸗ 
ſchaffenheit der Arbeitsräume, ſowie auf die 
rechtliche Natur des Arbeitsverhältniſſes und die 
bei Beſchränkung der Kinderarbeit in Betracht 
zu ziehende Höhe der Löhne zu erſtrecken hätten 
und welche unter Ausſchluß landwirthſchaftlicher 
Thätigkeiten und des Geſindedienſtes auf die 
gewerbliche Kinderarbeit, ſoweit ſie außerhalb 
der Fabriken ſtattfindet, zu beſchränken wären. 
Bel den in Ausſicht genommenen Erhebungen 
beabſichtige ich die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik zu betheiligen. 


— Der Beſchluß der Generaliyuode, mit 
welchem dieſe an den Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath die Bitte gerichtet hat, dahin zu wirken, daß 
die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde in Rom zur 
geeigneten Zeit ſich in einem auch nach außen 
erkennbaren würdigen Gotteshauſe verſammeln 
könne, erregt den hellen Zorn der „Germania“. 
Daſſelbe ultromontane Blatt, das faſt in jeder 
Nummer Aufrufe bringt zu Beiträgen für Er⸗ 
bauung römiſch⸗katholiſcher Gotteshäuſer in bis⸗ 
her rein evangeliſchen Orten, bezeichnet es als 
eine Beleidigung der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
wenn für die mehr als 4000 evangeliſchen Deut⸗ 
ſchen, die ſich zeitweilig in Rom aufhalten, ein 
würdiges, wenn auch beſcheidenes Gotteshaus 
erbaut werden ſoll. Dem Papſt und der katho⸗ 
liſchen Kirche zum Trotz und Aerger, ſo ſchreibt 
die „Germania“, ſoll eine evangeliſche Kirche 
gebaut werden. Es wird der „Germania“ nicht 
unbekannt ſein, daß die evangeliſchen Kirchen 
auderer Nationen wie England, Schottland, 
Amerika ihre Gotteshäuſer dort haben und nur 
dem evaugeliſchen Deutſchland verargt das ultra⸗ 
montane Hetzblatt dieſen berechtigten Wunſch. 
Hoffentlich wird pro: dieſe neue Verunglimpfung 
des evangeliſchen Bekenntniſſes und der unver⸗ 
hohlene Spott, mit welchem die „Germania“ den 
Plan eines evangeliſchen Kirchenbaues in Rom 
behandelt, dazu dienen, in dem evangeliſchen 
Deutſchland die Theilnahme für dieſes Werk um 
ſo mehr zu ſteigern. Nicht dem Papſte und der 
katholiſchen Kirche zum Trotz ſoll ſich in Rom 
ein evangeliſches Eotteshaus erheben, wohl aber 
— darauf darf die „Germania“ ſich verlaſſen 
— einem unduldſamen Ultramontanismus zum 
Trotz, der den Evaugeliſchen in Rom wehren 
will, was die römiſchen Katholiken in bisher 
reiu evangeliſchen Städten als ihr gutes Recht 
für ſich in Anſpruch nehmen. 


— Der ehemalige Hofprediger Stöcker hat 
in der Generalſynode zwei neue ſchwere Nieder⸗ 
lagen erlitten. Obwohl er noch in den Vorſtand 
der Gruppe der Poſitiv⸗Unirten gewählt worden 
it, hat ihn dieſe Gruppe doch nicht wieder als 
Stellvertreter für den Generalſynodalvorſtand in 
Vorſchlag gebracht. Der Kreis der Anhänger 
des ehrgeizigen Agitators lichtet ſich alſo immer 
mehr; die Zeiten ſind vorüber, in deuen ihn die 
Generalſynode zum zweiten Vorſitzenden wählte, 
und bald genug dürfte er eine einſame und 
verfallene Größe ſein. Eine weitere Nieder⸗ 
lage holte er ſich bei der Verhandlung 
über die ſozialpolitiſche Agitation der Geiſt⸗ 
lichen. Der Präſideut des Oberkircheurathes 
Dr. Barkhauſen trat ihm hierbei mit einer Eut⸗ 
ſchiedenheit entgegen, die man an dem Haupte 
der evangeliſch⸗kirchlichen Verwaltung nicht oft 
erlebt. Von beſonderem Werthe war die Feſt⸗ 
ſtellung des Präſidenten des Oberkirchenrathes, 
daß der Erlaß vom Jahre 1895 nicht gegen ein⸗ 
zelne Ausſchreitungen von Geiſtlichen, ſondern 
gegen den ganzen Geiſt der Zeit gerichtet ſei, 
der auf die jüngeren unerfahrenen Geiſtlichen 
einen unheilvollen Einfluß ausgeübt habe. Die 
Synode lehnte mit überwiegender Mehrheit auch 
einen vermittelnden Antrag des ebenfalls in der 
chriſtlich⸗ſozialen Agitation ſtehenden Profeſſors 
v. Nathuſius ab, und Herr Stöcker mußte es 
ſchließ lich noch erleben, daß ſein früherer Gönner, 
der ehemalige Kultusminiſter und Miniſter des 
Innern v. Puttkamer, mit einem deutlichen Ruck 
ih von ihm losſagte. Das find allerdings für 
einen Mann, der ſich zum zweiten Reformator 
der evaugeliſchen Kirche berufen fühlte, recht 
bittere Erfahrungen. Von ſeinen politiſchen und 
kirchlichen Freunden verlaſſen, das iſt das Eude 


des eiuſt jo einflußreichen Hofpredigers. 


— Der deutſche Bimetalliſtenbund war am 
Montag wieder einmal verſammelt, um zur 
Währungsfrage Stellung zu nehmen. Was bei 
dieſer Ausſchußſitzung herausgekommen iſt, braucht 
nicht weiter zu überraſchen, es wurde zum jo 
und jo vielten Male der feierliche Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß die Hebung und Feſtlegung des Sil⸗ 
berwerthes eine der bedeutſamſten wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Aufgaben aller Länder bleibe. 
Nachdem die engliſche Regierung einſtimmig die 
Vorſchläge der amerikanischen Silbermänner zu⸗ 
rückgewieſen und auch die Oeffnung der iudi⸗ 
ſchen Münzſtätten für die frele Silberprägung 
mit Entschiedenheit verweigert hat, kann es nur 
Leuten, wie den deut ſchen Vorkämpfern für das 
weiße Metall, in den Sinn kommen, die Tragweite 
des Entſch l uſſes der engliſchen Regierung gefliſſent⸗ 
lich zu überſehen und der Welt vorzuſpiegeln, 
daß Niemand als die Bankiers der City von 
London die Niederlage der Bimetalliſten herbei⸗ 
geführt hätten. Das Parlament und die Regie⸗ 
ung in London werden ausdrücklich in Schutz 
genommen und es wird die Legende verbreitet, 
als ob dieſe maßgebenden Faktoren der engliſchen 
Geſetzge bung eigentlich auf der Seite des Bime⸗ 
talliſtenbundes ſtänden. 


Frage, wen man hier zu täuſchen ſucht. 
Das engliſche Unterhaus hat allerdings 


in dieſem Frühjahr einen Beſchluß gefaßt, der 
als ein Entgegenkommen gegen die bimetalliſti⸗ 
ſchen Wünſche aufgefaßt werden könnte aber in Wirk 
lichkeit war er doch völlig nichtsſagend. Und von 
der engliſchen Regierung wußten die Bimctalliſten 
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zu erzählen, daß der Staatsſekretär Balfour 
feine Miniſterkollegen völlig für feine Neigungen 
gewonnen habe. Das Sturzbad blieb nicht lange 
aus, die amerikaniſchen Unterhändler mußten 
ohne Ergebniß nach Hauſe ziehen, und die Wäh⸗ 
rungsfrage iſt heute weniger als je zweifelhaft. 
Demgemäß kann man mit Ruhe abwarten, wenn 
der deutſche Bimetalliſtenbund ſich mit den bime⸗ 
talliſtiſchen Vertretern der übrigen Staaten auf's 
neue dahin in's Vernehmen ſetzen will, welche 
Schritte unterk den gegenwärtigen Umſtänden zur 
internationalen Regelung der Währungsfrage zu 
thun ſeien. Die Silbermänner haben ſchon jo 
oft ihren Sieg vorausgeſagt und ſind dann ſo oft 
hereingefallen, daß man jeden neuen Schritt von 
vornherein als einen Schlag ins Waſſer betrach⸗ 
ten darf. Unter den heutigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen kann man die Bimetalliſten thun 
und treiben laſſen, was ſie wollen; auf abſehbare 
Zeit wenigſtens iſt keine Ausſicht vorhanden, daß 
die bewährten Münzverhältniſſe Deutſchlands 
einer Aenderung unterzogen werden, ganz be⸗ 
ſonders nicht, wenn andere Staaten den Ueber⸗ 
gang zur Goldwährung vollziehen. 

Weimar, 13. Dezember. { e 
Nachmittag hatte der Bund der Landwirthe eine 
Verſammmlung einberufen, die einen ſtürmiſchen 
Verlauf nahm. ' Oe 
Berlin und Dr. Kreubel⸗Halle die angekündigten 
Vorträge unter lebhaftem Beifall gehalten 
hatten, kam es bei der Diskuſſion zu einem 
ſtarken Tumult und dann zum vorzeitigen 
Schluß der Verſammlung vor Erledigung der 
Tagesordnung. Der Sozialdemokrat 
händler Kettel⸗Weimar griff den erſten Redner 
als „gewerbsmäßigen Agitator“ an, der für die 
„Oſtelbier“ gegen Bezahlung im Lande Propa⸗ 
gauda mache. Weiter warf er Oertel vor, er 
habe die Margarine als ſchädlich bezeichnet. 
Wenn man 20 000 Mark Gehalt beziehe, brauche 
man ſie freilich nicht zu eſſen; man ſolle ſie 
aber auch nicht Anderen verekeln. 
ſtarker Lärm los; man widerſprach von allen 
Seiten dem Redner, der aufgefordert wurde, die 


parlamentariſchen Formen zu wahren. Ohne Rück⸗ = 
ſicht auf den Tumult ſetzte Kettel aber jeine 
Da er ſeine Tonart nicht 


Ausführungen fort. n 
änderte, ſteigerte ſich der Unwille der Hörer, bis 


ließlich feine Entfernung aus dem Saale ver: 
E Dr. e die Angriffe auf 
feine Perſon. zurück und nannte einen „Hunds⸗ 
fott“ den, der ihm zumuthe, daß er für Geld 
wieder das Wort erhielt, begann der Lärm von 
Kettel bemerkte nun, er hätte oft in 
Arbeiterverſammlungen geſprochen, aber ſo hätten 


langt wurde. 


jeine Ueberzſeugung zu Markte trage. 
Neuem. 


ſich die Arbeiter nicht betragen. Es ſprachen 


dann noch zroei Perſonen gegen Kettel, worauf 3 


die Unrul e von Neuem begann und die Rufe 
„Raus!“ ſich mehrten. ’ 
Gegner ruhig ſprechen zu laſſen, fruchteten nichts 
und wurden von 
dem Rufe erwidert: „Wir wollen ihn nicht 
hören!“ 
figende den Zuruf auf 
nach einem kurzen Schlußwort auch die Ver⸗ 
ſammlung. inerledigt blieben die Wahl eines 
Wahlkreisvorſt zenden und eines Stellvertreters, 
die Anträge au is der Verſammlung, die Aufnahme 


neuer Mitglied er u. ſ. w. 


O eſterreich⸗UUngarn. 
Wien, 1.1. Dezember. In hohen Kreiſen 


derrſcht augenbrlicklich hier eine ziemlich lebhafte 


Bewegung. Unter dem Vorſitz des Kaiſers haben 
heute militäriſſche Berathungen begonnen, die 
drei Tage in L lnſpruch nehmen ſollen. Auch find 
die Statthalter? von Böhmen, Galizien und 
Dalmatien nach, Wien berufen worden. An die 
Ankunft des Statthalters Grafen Coudenhove 


knüpfte ſich ſofort das Gerücht, daß er ſeinen 


Poſten verlaſſſen ſollte. Man nannte ſogar den 
hier eingetroffenen dalmatiniſchen Statthalter 


David Edler von Schönfeld als ſeinen Nachfol⸗ 


ger. Dies wird aber von guter Seite beſtritten. 
Obgleich die. Haltung des Grafen Coudenhove 
anläßlich dee Prager Revolte 


Für geftern 


Nachdem Redakteur Dr. Oertel⸗ 


Fiſch⸗ 


Nun brach 


Alle Mahnungen, den 2 


In dem Tumult griff der Vor⸗ 2 
Schluß der Bes 
ſprechung auf, ſchloß dieſe und unmittelbar da⸗ 


durchaus keine 


verſchiedenen Seiten mit 
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zufriedenftellenide war, verſichert man doch jetzt, 


daß er vorläufig nicht von Prag abberufen wer⸗ 
den ſoll. Ferner ſind ans Graz der dortige 
Komman' rende, Feldmarſchalllieutenant Succo⸗ 
waly, und der Statthalter, Marquis von 
Bacque hem, hier eingetroffen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, dies hänge mit den jüngſten Grazer 
Demonſtrationen zuſammen. Immerhin erwartet 
man vielfach eine Verſchiebung in der Beſetzung 
der Statthalterpoſten. Die gegenwärtige An⸗ 
weſenheit 


Ad übrigens auch auf die Frage der Einberufung 1 


der Landtage beziehen. 


Wien, 14. Dezember. Das „Armeeverord⸗ 
veröffentlicht die Ernennung des 


nungsblatt“ 
Vizeadmirals Freiherrn von Spann zum Marines 
kommandanten und Chef der Marineſektion. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Die Ernennung 


des Grafen Dzieduſiczki zum poliniſchen Landes 
bereits vollzogen. Die Er⸗ 
nennung dieſes euragirten Föderaliſten wäre ent⸗ 1 


manuminiſter ſei 
ſchieden eine Herausforderung der Deutſchen. 


Belgien. 


Brüſſel, 14. Dezember. Die „Independence“ 
veröffentlicht eine ſenſationelle Unterredung mit 


dem japaniſchen Botſchafter in Paris, Kurino. 


Derſelbe ſtellte die baldige Theilung Chinas in 
Ausſicht, weshalb Japan mit Rußland ein Ueber⸗ 


einkommen zur Wahrung der beiderſeitigen In⸗ 
tereſſen im Theilungsfalle geſchloſſen 


zeitig feine Intereſſen zu wahren. 


Frankreich. 


Paris, 14. Dezember. Deputirten kammer. * 


Im Laufe der Berathung des Budgets des 
Arbeitsminiſteriums interpellirte der Radikale 


bahn⸗Augeſtellten. Der Arbeitsminiſter Turrel 
zählte die Maßnahmen auf, welche getroffen 


ſeien, um eine Ueberbürdung zzu verhindern, und 


erklärte, die Reglements würden befolgt. Die 
Kammer billigte mit 322 
Erklärungen Turrels. | 


Sieben Mitglieder der von der Deputirten⸗ 3 


kammer gewählten Panama⸗Kommiſſion legten 


heute ihr Amt nieder, weil die Kommiſſion es 3 


abgelehnt hatte, ſich darüber tadelud auszu⸗ 


ſprechen, daß von gewiſſen der Kommiſſion vor⸗ 
Preſſe Mittheilung ge⸗ 


gelegten Dokumenten der 
macht worden iſt. 
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der verſchiedenen Statthalter dürfte 


hätte. 
Deutſchland habe recht gethan, ſeinerſeits recht? 
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Bertaux in Betreff der Ueberbürdung der Eiſen⸗ 
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In den Wandelgänge 
Gerücht um, der Generalzolldirektor Pallain ſeif des Vorjahres. 
für den Poſten des Gouverneurs der Bank von — Im Verwaltungsbezirk Pommern wurden im 
Frankreich in Ausſicht genommen. Monat November 48 277 Hektoliter reinen Alko⸗ 
Paris, 14. Dezember. Die Dreyfus⸗feind⸗ hols als Branntwein hergeſtellt, 16 351 
liche Preſſe iſt unerſchöpflich in immer neuen Hektoliter wurden nach Entrichtung der Ver⸗ 
Erfindungen. So erzählt der „Jour“ heute, brauchsabgabe in den freien Verkehr geſetzt und 
Graf Münſter habe ſich vor ſechs Tagen zu 3237 Hektoliter zu gewerblichen und anderen 


n der ee 4764,20 Mark mehr als in demſelben Zeitraum 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 14. Dezember. Profeſſor Rudolf 
Virchow hat für die ihm dargebrachten Kund⸗ 
gebungen folgendes Dankſchreiben verſandt: „Die 
letzten Monate des ablaufenden Jahres haben 
mir in Anlaß einiger für mich bedeutungsvoller 
Gedenktage von alten und neueren Freunden 
Zuſchriften gebracht, die mir von ihrer liebevollen 


136. Gerſte 140—146, 
143. 


Spirktus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 36,50 bez. 


Landmarkt. 


Weizen 178—180. Roggen 132 bis 
Hafer 140 bis 
ö Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 
tartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 


London, 14. Dezember. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,75 feſt. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 95/ö6 ruhig. Centrifugal⸗Ku be — —. 

London, 14. Dezember. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. 

ull, 14. Dezember. Getreidemarkt. 
Engliſcher Weizen ½ Sh. höher, fremder ſtetig. 
Wetter: Schön. 


Hanotaux begeben und darauf gedrungen, daß] Zwecken ſteuerfrei verabfolgt; am Schluß des e N rp ; 
u 1 behandelt werde. In Folge Monats verblieben 22351 Hektoliter in den Fe ha Se en Berlin, 15. Dezember. In Getreide ꝛc eee een e eee 
e we 2 5 . 7 ; 11 \ 2 f ’ . „ l . 5 x 3 8 7 7 

en werde Dreyfus nach einer größeren Juſel Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher es mir unmöglich gemacht, ihnen perſönlich zu keine Notirungen ſtatt. ſtetiger, Mais ruhig, ſchwächer. — Wetter: 


geſchafft werden, wo er auch eine größere Hütte Kontrolle als Beſtand. 

bekommen ſolle und wahrſcheinlich auch leichter — Aus Lyck in Oſtpr. wird berichtet, daß 
entweichen könne. Daſſelbe Blatt erzählt, der ſich die Frau des Rechtsauwalts S. aus Swine⸗ 
Deputirte Joſef Reinach habe vor einiger Zeit münde, welche ſich dort beſuchsweiſe bei ihrer 
im Eiſeubahnwaggon eine Mappe mit Schrift⸗ Mutter zur Kräftigung ihrer Geſundheit en 
er 


Spiritus loco 70er amtlich 37,20 loco, S 


ön. 
50er amtlich 56,50. 5 


Glasgow, 14. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
10 en 20 d. Warrants widdlesborough III. 

Sh. — d. 


erwidern; ich bitte, dieſen etwas ſpäten Ausdruck 
meiner Dankbarkeit als einen Beweis der Nach- 
haltigkeit ihrer Glückvünſche und meiner großen 
Freude darüber entgegennehmen zu wollen.“ 
Hamburg, 14. Dezember. Anläßlich des heuti⸗ 


London, 15. Dezember. Wetter: Milde. 


BAA... —— 


ſtücken vergeſſen. Darunter hätten ſich Briefe in einem Anfalle von Schwermuth von Be 2 85 an 9 ; 

Eſterhazys befunden, an denen man Fälſchungs⸗ Schloßbrücke in den See geſtürzt und den To d| gen hundertjährigen Geburtstags Heinrich Heine's Berlin, 15. Dezember. Schluß kourſe. 1 551 — bee, eee 
verſuche, die begonnene Einfügung andererſim Waſſer gefunden hat. ſandte die hier lebende hochbetagte Schweſter des dr e = REN ren Banen Toto 8,70 Biß-— Hafer 
Worte ꝛc. habe konſtatiren können. Reinach er⸗ — Der Spielplan des Stadttheaters Dichters, Frau Charlotte Embden, geborene e ee eee e Al, SER 85. 31,50 ‚Di, m 
klärte einem Redakteur des „Temps“ lachend, er für die nächſten Tage iſt in folgender Weiſe Heine, eine koſtbare Blumenſpende nach Paris, „ 800 Tun Be r — 


welche am Grabe des Dichters niedergelegt wurde. 
Im „Hamb. Korr.“ dementirt Charlotte Embden 
die Mittheilung, daß Heine in ſeiner kurzen 
Kaufmannskarriere Bankerott gemacht hätte. 

Wien, 14. Dezember. Dem „N. W. 


aufgeſtellt: Donnerſtag: Erſtaufführung des Weih⸗ 
nachtsmärchens „Der Struwelpeter“ bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen; Freitag: Gaſtſpiel Emil Götze, 
„Martha“; Sonnabend: Volksthümliche Vor— 


habe allerdings eine ſolche Mappe im Waggon 
liegen laſſen, die Mappe habe aber nur gleich 
gültige Papiere und das bekannte Fakſimile des 
Bordereaus enthalten. i 


Pesch Pfandbriefe 315% 100,10 
do 


0. 8 9 
do. Nenländ.Bfdbr S1,96 99,75 
3% neuländ. Pfandbriefe 91,60 
Centrallandſch. Pfdbr. 3¼ 100 40 
91,60 


Bau kurz —.— 
Berliner Dampfmühlen 136,75 
Neue Dampfer⸗ Compagnie 


(Stettin) 
a Fabrik chem 


Newyork, 14. Dezember. (Aufangskourſe.) 
en per Mai 93,25. Mais per Mai 


3 7 . 
Newyork, 14. Dezember, Abends 6 Uhr. 
14. 


z 


„ 


Major Ravary wird morgen die Unter- ſtellung, „Emilia Galotti“. 7 . 5 g Mialleniſcge Rente 9480 | Barziner Napierſaprit 186,50 
ſuchung gegen Eſterhazy fliehen, Jo daß General En Auf vielſeitigen Wunſch wird im Tagbl. zufolge hat Marie Geiſtinger für Berlin de Gebe eu 5840 zu a 6,50 13 
Sauffier ſchon Donnerftag den Endbeſchluß, die Bellevue⸗Theater am Freitag Suder⸗ ein zehnmaliges Auftreten abgeſchloſſen, das human, isser am Nentercso 4% Band. Ob Banr % Baumwolle in Newport . | 5,87 | 5,87 
Verweiſung Eſterhazy's vor ein Kriegsgekicht, mann's „Glück im Winkel“ mit Herrn Direktor zwiſchen dem 25. Januar und dem 5. Februar „% ͤͤ ĩ³² ns urn 100, do. Lieferung per Januar . | —.— | 5,72 
faſſen kann. Das „Journal“ bezeichnet die Ver⸗[Reſemann als „Röcknitz“ bei kleinen Preiſen ſtattfindet. Die Künſtlerin wird im Wintergar⸗ Num andes Rente 40 510 nf ö. 100 ant „ „% do. Lieferung per März. —.— | 5,79 
weiſung als ſicher. wiederholt. ten gaſtiren; ſie bezieht für die Verpflichtung, Wiegitan. 6% Golbrente 96:70 Sterk. Stadtanleide 311,9 99,0] do. in Neworleans ... 525 5,25 

Ungefähr 300 Studenten veranſtalteten heute * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden au jedem Abend drei Geſangsnummern vorzus Faff Banusten ge 1085 Ultimo⸗tourſ:: Petroleum, raff. (in Caſes | 5,95 | 5,95 
in der Ecole de droit eine Kundgebung und für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: tragen, 1000 Gulden per Abend, freie Reiſe und 2 K 105 Ultimo 210,75 5 Standard white in Newyork 5,40 5,40 
bewegten fi) dann im Zuge durch die Straßen. Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; freie Station für ſich und ihre Begleiterin. Frame Wente 80 78 e eee 0 „do. in Philadelphia . 5,35 | 5,35 
Nachdem fie bereits in der Rue St. Jacques Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, .. cf rät , 560 Dona Grenit 216 05 Credit Balauses at Oil City Jan. 65,00 | 65,00 
von der Polizei zerſtreut worden waren, gelang] Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, ; R a bas (100 4 2240 Bolumer Gußfaptfabrit 20560 Schmalz Weſtern fteam,.. | 4,65 | 4,65 
es ihnen doch unter den Rufen „Zu Scheurer“ Keule 1,50, Vorderviertel 1,29 Mark; Hammel: Vermiſehte Nachrichten. r 1360 „ do, Rohe und Brothers . 3,95 | 4,85 
über die Quais bis zur Place de la Concorde] fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch * © 5 f be 86 — | Kiberniaßergm oeh. 2000 Jucker Fair refin ing Mosco⸗ 
zu kommen, wo die Polizei fie abermals zer- 1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) Köln, 14. Dezember. Wie die „Köln. Ztg.“ ve op. u, 100) 4% Dortm. Union Littr. C. 9650| vadoes. . q. 3,50 3,37 
ſtreute. 2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten meldet, wollte in der Kaſerne in Vitſch ein Ge⸗ Seer. Puter l ki v. 1980 Niartenb Süntapn 510 Weizen kaum ftetig. 

Paris, 14. Dezember. Wie der „Temps“ waren 10—20 Pf. billiger. — Für Brat⸗ freiter einen Sergeanten erſchießen, als ein Stett. Bulc-Brioritäten 176,50 | Porddeutſcher loyd 114. 5] Rother Winterweizen loko. . 97,75 | 98,50 
meldet, hat der Generalgonverneur für die weſt⸗gänſe wurden 48—53, für Fettgänſe Unteroffizier hinzuſprang und das Gewehr zur Stettiner dur, n 119,00 ee 410 ber Dezember.. . 96,75 | 97,25 
afrikaniſchen Kolonien für die Herkünfte aus 60—63 Pf. per Pfund bezahlt. Seite ſchiug. Hierauf ſuchte der Gefreite fi | Warschau kurz 215,95 | Larenb. Brinee-benribabul 100 per Januar | 96,50 | 97,12 
Du TEumzöflien Sudan eine Quarantäne * Im Hauſe Große Domſtraße 20 ehe 15 erſchießen, aber auch dies wurde ver Tendenz: Feſt. u 11015 e eee ae 

ſowie i i ii i ite i - 8 EFFECT 2,75 25 
, 14: Dezember. Zu den Offhierb Raffee Rio’ Nr. Tito... 602 | 662 
5 N Umſtänden angehalten und ſpäter wurde noch Quartieren im hieſigen Kaſtell brach heute ein Paris, 14. Dezember, Nachm. (Schlnß⸗]“ per Januar 5,75 5,85 
Italien. ein dritter, gleichaltriger Burſche verhaftet größeres Feuer aus, das eine Zeit lang auch die] kourſe.) Feſt. per März „ 

Rom, 14. Dezember. Das Kabinet Rudini“] Die vorgenommenen Durchſuchungen förderten Kriegsmagazine bedrohte; den Truppen gelang es, 14. 18. Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 | 4,00 
Zanardelli gilt als folgendermaßen gebildet: verschiedene Gegenſtände zu Tage, welche aus mit Unterftügung der Feuerwehr des Feuers Herr 3% Franz. Rent 10387 | 103,87 Mais ſtetig. 

Rudin Vorfig und Juneres, Visconti⸗Venoſta den Einbruchsdiebſtählen i der Brütz'ſchen Konz zu werden, A Dial deute . 6 babs 2000. e per Dezember 31,75 31,87 
Auswärtiges, Luzzatti Schatzminſſterium, Branca ditorei und im Komtoir der Elyſtum⸗Brauerei — Vom alten Marſchall Radetzty weiß Nortugieſen u... 1255 20.70 r tler az 
Finanzen, General San Marzauo Krieg, Brin herrühren, jedenfalls hat das Trifolium aber Prinz zu Hohenlohe⸗Jngelfüngen in feinen mehr⸗ F —* 9280 472,00 per Mai.. 33.87 33557 
Marine, Zanardeli Juſtiz, Bavoncelli öffeutliche noch mehr derartige Thaten auf dem Gewiſſen, ſach angeführten „Lebenserinnerungen“ recht an⸗ 4% Auffen de 189 e Tupfer 10,90 | 10,90 
Arbeiten, Gallo Unterricht, Guicciardini Ackerbau, auch vermuthet 5 wohl nicht mit Unrecht daß ſchaulich zu erzählen. Als er ihn im Jahre ee Ruſſen de 1894 e eee 28 I 
Sineo Poſt. — Zum Kammerpräſidenten wird die Verhafteten, die Arbeitsburſchen Brenzmann,| 1856 in Verona kennen lernte, war der berühmte 3½˙ Ruſſ. Anl. — | —— (Getreidefracht nach Liverpool 4.00 4,00 
wahrſcheiulich Biancheri gewählt. — Giolitti er⸗ Ziebell und Göde ire wellerver weigten Diebeg: Greis ſchon ganz zuſammengetrocknet. Seine 3% Rufen (neue)) 94,45 94 50 Chie 14. Dezemb 
klärte er und alle feine Freunde würden ebenſo bande angehören. i Sprache aber war lebendig und klar. Seine uns 1 5 lere Mü ee, e 14.19 
wie Capalootti, nem erſten Tage an zur Oppo⸗ * Verhaftet wurde bier der blinde teren Augenlider waren gelähmt und bingen her⸗ en enn 2202½ en Weizen kaum ftetig, Dezember 97,50 | 99,50 
fition übergeben, Sonnino, Baccelli, Fortis Drehorgelſpieler Wegner wegen Stittlichkeits⸗ unter, das innere Roth nach außen gekehrt und e 110 50 11000 per Jauna r. 92,75 93,25 
und die übrigen Freunde Crispis verbleiben inf verbrecheus, Bedrohung und Widerſtands. fortwährend thränend. Da urch hatten ſeine J türk, Pr. Obligationen 455,00 | 45300 [Mais ſtetig per Dezember . | 25,12 25,37 
der Oppofition. In einer der letzten Nächte wurde die Keen et ee eee 1 eee 320,00 | 319.00 Port per Dezember . 7,45 | 7,421], 
5 4 0 „daß | 1% „ Goldrente ....20... 3.62 i > x 1 
Schweden und Norwegen. en rg Aa here 22 Bon man ſich bald daran gewöhnte, wenn man mit Weben Aer A Ra 955 3900 DB t c üer e ee 
Laut einer geſtrigen Depeſche aus Stockholm einem Rollwagen des Spediteurs Böhm wurde ihm ſprach ... Er ſtand früh um 5 Uhr auf, Oeſterreichiſche Staatsbahn 715,00 713,00 „ ñ5ẽ“ 
wurde am Montag der Ausbruch der Maul- und in der Bellevueſtraße eine Kiſte mit Meſſing⸗ und ſchon um 6 Uhr empfing er die Adjutanten Lombarde nn. — 180,00 
Klauenſeuche auf einem Hofe feſtgeſtellt, welcher waaren gezeichnet G. M. 2159, und von einem zur Erledigung der täglichen Geſchäfte. Daun P. de Franco 3780 3770 Waſſerſtand. 
drei Kilometer von Edsby eutfernt iſt, wo unter anderen Gefährt deſfelben Spebiteurs auf dem beſchäftigte er ſich mit den Angelegenheiten der 8 de Paris NAT TRANS a 880,00 * Stettin. 15. Dezember. Im Revier 5.42 
dem Viehſtande des Grafen Roſen dieſelbe Seuche Wege von der Paſſauerſtraße zum Kirchplatz, ein Armee, die er befehligte, den ganzen Tag und r 799 00 79200 Meter = 17 3 W 
ausgebrochen iſt. Bisher war dieſe Seuche auf 10 Kilogramm ſchweres Faß Andovis gezeichnet ſchrieb die nöthigen Vorſchriften für die Truppen] Debeers ee 739.00 78800 . : 
Edsby beſchränkt. Auf der neuen Seuchenſtelle T. B., 3310 entwendet y (eigenhändig ... „Er hatte“ — jo erzählt Prinz] Langl. Estet. ................) 100,00 | 10000 | sn 
find 50 Stück Vieh von der Krankheit befallen. 1 5 en — „Rüglic an bei 8 97 55 zehn 90 Rio Tinto⸗ Aktien 85100 8 00 ee 7 LEE DR 
!:... | zwölf Perſonen. or Tiſche unterhielt er fich | Robinſon⸗Aktie nn 210,50 21000 87 5 8 5 
England. 2 ſtehend mit jedem Einzelnen. Dann führte er] Suezkanal⸗Aktilen 3277 3267 Telegraph iſche Depeſchen. 
1 In den Gebirgen der aufſtändiſchen indiſchen Aus den Provinzen. die Vornehmſten zu Tiſch. Da ich ein Fremder] Wechſel auf Auſterdam kurze . | 206,75 | 206,75 Berlin, 15. Dezember. Der „Zen⸗ 
Grenzgebiete tritt der Winter ein, den engliſchen W Paſewalk, 14. Dezember. In dem war, behandelte er mich als den Vornehmſten.] 115 A ee Bm. 4 5 ‚|trafoerein der Konſervatſven vor dem 
Operationen ift vorläufig ein Ziel geſetzt, und die zwiſchen hier und Prenzlau belegenen Dorfe Dies Führen beſtand aber darin, daß er ſich auf Do. auf London kurz 25.23½ 95.23 Potsdamer Thor“ beſchäftigte ſich geſtern 
Afeidis haben damit einen ſchwerwiegenden Zerrenthin wurde beute Mittag bei einem den Gefährten ſtützee, und zwar ſo mächtig, daß Ghee auf London ...... 29.25 ½ 25.25 mit den Wahlen im Jahre 1803 und die Stel⸗ 
Erfolg errungen, über den die großtönenden,] Ochſen⸗Transport eines der Thiere wild und ſich, beſonders nach Tiſch, ihn kaum halten konnte.! do. auf Madrid kurz 37140 | 37140 lung der ſtaatserhaltenden Parteien. Referent 
zum Theil etwas falſtaffiſch anmuthenden Worte griff Menſchen an; als er eben einen Arbeiter zu Während der Tafel atz er immerzu, und die] do. auf Wien kurz 207.12 | 207,00 Nechtsanwalt Viebig vertrai den Standpunkt, daß 
nicht hinwegtäuſchen können, womit der Ober: | Boden geſtoßen hatte, kam der Gendarmerie Unterhaltung ging lebhaft ohne Mückſicht auf ihn] uanchnea 38,00 [38,50 [da, wo ein Wahlkreis von der Sozialdemokratie 
gen General Lockhart ſich an ner Wachtmeiſter mit mehreren Leuten zu Hülfe md! am Ku in 0 000 11655 ibatststönr — — 1 0 1 e . auf⸗ 
wendet. ü er dem 1. Dezember] st, 5 i jer dur sro er alleu Geſprächen zugleich und warf ba ler⸗, eſte el „ er e einer 
hat nämlich unt m 8 ſtreckte Erſterer das wilde Thier durch mehrere prächen zug ) Siſchwaßt die Stimmen det Mbkigen Pareien 


bald dorthin eine Bemerkung dazwiſchen, als: 
„Das war ſehr komiſch.“ — „ZSie irren ſich.“ — 
„Das war anders.“ — „Der hat Recht“ u. ſ. w. 
Er liebte uns Preußen, aber Einen in Preußen 


nachſtehende Proklamation erlaſſen: 
f „Ich gehe fort vom Hochlande, weil der 
Schnee kommt und ich meine Truppen nicht in 
der Kälte zurücklaſſen will. Ich werde das 
Land der Afridis aber nicht verlaſſen. Im 
Gegentheil werde ich in Eurem Lande bleiben, 
bis Ihr Euch den von der Regierung geſtellten 
Bedingungen gefügt habt. Ich werde Euch in 
Euren Niederlaſſungen während des Monats au⸗ 
greifen. Was immer böſe Rathgeber Euch ſagen 
mögen, ich ſage Euch, daß die Afridis, welche 
die Engländer augreifen, Fliegen find, die einen 
Löwen angreifen. Als alter Freund von vielen 
von Euch rathe ich Euch, Euch zu ergeben. 
Laſſet Eure Weiber und Kinder in ihre Heim⸗ 
ſtätten zurückkehren.“ 8 
Dieſe Drohungen und guten Nathſchläge 
werden wohl wenig Eindruck auf die Afridie 
machen, wenn es die eugliſchen Waffen bis jetzt 
nicht vermocht haben. 


Amerika. 

Waſhington, 14. Dezember. (Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Die republikani⸗ 
ſchen Mitglieder des Ausſchuſſes für Mittel und 
Wege ſind darin einig, keine Aenderung in den 
Zollbeſtimmungen der Dingley-Bill in der gegen⸗ 

waärtigen Seſſion einzuführen; fie ſind der An⸗ 
x 1595 daß man an dem Tarif nicht herumbeſſern 
ürfe. 


CCC 


Stettiner Nachrichten. 

= Stettin, 15. Dezember. Heute Morgen 
77¼/ Uhr gelang es, auf der Werft des „Vulkan“ 
die chineſiſche Panzer⸗Korvette „Hay Cheu“ roll⸗ 
ſtändig zu Waſſer zu bringen. 


gut gezielte Schüſſe nieder. 

SS Demmin, 14. Dezember. Ueber das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters Johannes 
Günther hierſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ N N e 
öffnet. Aumeldungsfriſt: 20. Januar. konnte er uicht leiden, und machte daraus kein 

ge Köslin, 14. Dezember. Ter Bürger- Hehl. Das war Wrangel. Dieſer hatte einmal 
meiſter Eckardt aus Ilmenau in Thüringen iſt To gethau, als ob er der preußiſche Radetzty jei, 
auf eine Amtsdauer von 12 Jahren zum Vei⸗ und Nadegfi Fand da doch einen großen Unter⸗ 
geordneten unſerer Stadt gewählt. ſchied .. .. Er aß von jeder Speiſe zweimal 

n. Schlawe, 14. Dezember. Die Er- und es gab viel Speiſen. Sie waren ſchlecht 
öffnungsfeier für die Kleinbahn Schlawe⸗Polluow und unverzaulich gekocht. Am liebiten aß er 
findet au Dienſtag, den 21. d. Mis, ftatt, Veil Tiroler Kuß el. Aber der Dr. Wurziau hatte 
der Ankunft des erſten Zuges in Bolmow vers) Ne ihm verboten, aus Bejorguiß, er köune eins 
einigen ſich die Chrengäfte auf dem dortigen mal plötz ich daran ſterben.. Alſo wurden dieſe 
Bahnhofe zu einem Frühſtück, während bei der a e e e alt W ae un. 
iet ee e hatt Da freute ſich der alte Herr ſchon ſeit Montag 

auf den Dounerſtag und vertilgte von dieſen har» 
ten Kuödeln eine ganze gehäufte Schüſſel voll. 
An Weinen wurde gewöhnlich nur der nach Tinte 
ſchmeckende Tiroler Landwein gegeben. Mir zu 
Ehren brachte man zum Braten noch einen Bor⸗ 
deaux auf den Tiſch, der auch nicht anders 
ſchmeckte. Unterdeſſen gab der Kammerdiener 
Karl ſeinen Freunden auch ein Mittageſſen, bei 
dem täglich Champagner getrunken ward. Kein 
Wunder, daß der Haushalt trotz der Einfachheit 
des Marſchalls ungeheuer viel Geld koſtete, und 
daß er immer Schulden hatte ... Früher ſoll 
er auch viel Hazard geſpielt haben, wie Blücher. 
Die ungerathenen Söhne und die Frau, von der 
er ſich hatte ſcheiden laſſen, haben ihm auch viel 
Geld gekoſtet. Daher kam es, daß die Kaiſer 
Franz J. und Ferdinand ihm oft die Schulden 
bezahlen mußten. Im Jahre 1847 war Ra⸗ 
detzly wieder einmal verſchuldet, und man hatte 
dem Kaiſer Ferdinand vorgeſchlagen, ihm keine 
Schulden mehr zu bezahlen, ſondern ihn zu ver⸗ 


Hamburg, 14. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,75, per März 31,50, 
per Mai 32,00, per September 32,75. 

Hamburg, 14. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schluß bericht. Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,30, 
per Januar 9,35, per Februar 9,45, per 
März 9,55, per Mai 9,67½, per Juli 9,774. 
Behauptet. 

Bremen, 14. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 24 ¼ Pf., 
Armour ſhield 25 Pf., Cudahy 26%. Pf., 
Choice Grocery 26 ¼ Pf., White label 26 ¼ Pf. 
Speck feſt, um. Short clear middl. loko —. 
Reis ruhig. 

Amſterdam, 14. Dezember. 
zinn 37,50. . 

Amſterdam, 14. Dezember. Java⸗Kaffee 
good ordinary 37,00. 

Amſterdam, 14. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per März —,—, per Mai 214,00. Roggen 
loko —, do. auf Termine ruhig, per März 
130,00, per Mai 128,00, per Juli —.—. Rüböl 


gegen den Sozialdemokraten auf ſich vereinige. 
Von der Aufſtellung extremer Kandidaten müſſe 
abgeſehen werden. Reduer befürwortete eine 
möglichſt ſtarke Flotte, dem Kaiſer müſſe man für 
feine diesbezüglichen Beſtrebungen Dank wiſſen. 
Die Konſervativen ſeien ferner für die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter und für die 
Aenderung des Wiederaufnahmeverfahrens. Die 
Landwirthſchaft ſolle das Verlangen nach Doppel⸗ 
währung fallen laſſen. Im Weiteren proteſtirte 
die Verſammlung gegen die Errichtung eines 
Denkmals für die Märzgefallenen. Ferner wurde 
an den Prinzen Heinrich ein Sympathietelegramm 
geſandt. Reichstagsabgeordueter v. d. Gröben 
ſprach ſodann ſcharf gegen die Sozialdemokratie 
und führte aus, die Konſervativen könnten ſich 
mit dem öffentlichen Verfahren im Militär⸗ 
ftrafprogeß nicht befreunden, die Regrrung 
werde bei ihnen in dieſer Hinſicht auf Wider⸗ 
ftand ſtoßen. Perſönlich ift Redner, wie er im 
Weiteren ſagte, für Umwandlung des Wahlrechts 
in Wahlpflicht. Rechtsanwalt Ulrich warnte 
dringend vor der Auffriſchung des Kartells, rieth 
aber den Kouſervativen au, die Fühlung mit der 
deutſch-ſozialen Reformpartei aufrecht zu er— 
halten. 

Prag, 15. Dezember. Die Prager Gaſt⸗ 
wirthe beſchloſſen einſtimmig, eine Petition an 
foto —,—, per Mai —-,—, per Dezember —,—. die Regierung zu richten, damit ihnen die Erz 

Antwerpen, 14. Dezember, Nachmitrugs werbs⸗ und Einkommenſteuer erlaffen werde. 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Für den Fall, daß die 10-Uhrſperrſtunde nicht 
Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B., bald aufgehoben werde, follen alle Gaſthäuſer 
per Dezember 14,50 B., per Januar 14,75 der Stadt ſchliezen, ihr Perſonal eutlaſſen und 
B. Ruhig. die Zinszahlungen verweigern. 

Schmalz per Dezember 53.25. Dar: Brüſſel. 15. Dezember. Die Polizei ver⸗ 

Antwerpen, 14. Dezember. Getreide⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 15. Dezember. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der Steinträger Karl Fiſcher von hier 
wegen gefährlicher Körperverletzung und Widers 
ſtandes zu verantworten. Der Augeklagte war 
am Abend des 5. September aus dem Tauzlokal 
„Kaiſergarten“ in Alt⸗Tornch entfernt worden, 
weil er dort Händel geſucht hatte. Draußen 
ſtieß F. auf den Kutſcher Ehlert und ſchlug ohne 
jeden Anlaß mit einem ſtarken eichenen Knüttel 
auf denſelben los, wobei E. au der rechten 
Schläfe getroffen wurde. Der Mißhandelte brach 
ſofort zuſammen und es ſtellte ſich bei ihm in 
Folge des Hiebes eine Gehirnerſchütterung ein, 
welche ihn längere Zeit aus Beit ſeſſelte. Eine 
Schutzmanuspatrouille nahm die Verfolgung 


Banca⸗ 


garine —,—. haftete geſtern Abend drei Falſchmünzer, welche 
einer internationalen Bande angehören. 


h 4 ö des F. auf, der ſich in der Kaſtanieuallee hinter] Schu a ö R ; . 8 Der Berliner Kor 
Nach einer neuerlichen Entſcheſdung des einem Baum verſteckt hatte. A.s der eine Schutz- abſchleden, weil das kein Ende nehme. Aber markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. Ha er London, 15. Dezember. Der Berliner Kor⸗ 
77 1 re N . 0 < Br 4 - 1 fi ; 1 
iniſters für Landwirthſchaft iſt es nicht zus bn f en gegen alle Gewohuheit hatte Kaiſer Ferdinand] behauptet. Gerſte behauptet. reſpondent des „Daily graphie“ jagt, daß die 
ee te mann ihn feünehmen wollte, wehrte er ſic mit ohen digen Voce BER PH BinE Paris, 14. Dezember, Nachm. Roh zucker Nachricht, nach welcher Elgland ſich berpflichtet 


läſſig, die zur Gewährung von Staats⸗ eineu ſelbſtſtändigen Willen gezeigt und befohlen, 


1 „ur. a, dem Knüttel, ſo daß der Beamte die Waffe ger]: N ei \ i 0 to 28,00 bis hä in di Politik in Chi icht 
beihülfen zu den Einkichtungskoſten neu⸗ brauchen mußte. Bei der vom Auger „die Schulden zu zahlen. Als nun 1848 die (Schlußbericht) ruhig, 88%“ loko 28,00 bis hätte, ſich in die deutſche Politik in Ching ni 
8 1 1 3 2 2 i geklagten bes er Sie ar 2 3 „Nr. i i tiche 
begründeter bedürftiger ländlicher Spar: wiefeuen Brutalität glaubte das Gericht auf eine Nachricht von Radetzky's Siegen eintraf, ſagte 28,50. Weißer Zucker beh., 3 per dcn di ene wol in Eupen a 


der Kaiſer: „Schaut's, jetzt war's doch gut, daß 100 Kilogramm per Dezember 31,37, per Januar 
mer ihm nen a Tuche die 0 15 zahlt een per März⸗Juni 32,25, per Mai⸗Auguſt 
ham.“ ... . Nach Tiſche ſchleppte ſich der Mar⸗ 32,78. 
ſchall auf einen großen alten Lehuſtuhl in ſeinen Waris, 14. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
Salon, den de Gäſte umſtanden. Nach einiger markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Zeit gab ſein lautes Schnarchen das Signal, Dezember 29,75, per Januar 29,60, per Januar⸗ 
daß man entlaſſen ſei. Ein Jeder empfahl ſich April 29,15, per März⸗Juni 23,60. Roggen 
vor ſeinem Stuhl und jedes Kompliment wurde ruhig, per Dezember 18,25, per März⸗Juni 18,50. 
vom Hausherrn mit Kopfnicken und Schnarchen Mehl beh., per Dezember 61,35, per Januar 
erwidert. 61,25, per Januar⸗April 61,10, per März⸗Juni 
— Das Teintmittel der Kaiſerin Eugenie iſt 60,40. Rüböl ruhig, per Dezember 57,75, per 
ebeuſo einfach wie erfolgreich; denn bekauutlich Januar 57,75, per Januar⸗April 58.00, per 
beſitzt die in hohem Alter ſtehende Dame noch Maf⸗Auguſt 57,00. Spiritus behauptet, per Des 
jetzt einen friſchen zarten Teint, die ihre Schön⸗ zember 45,00, per Januar 44,75, per Jaunar⸗ 
heit sprichwörtlich gemacht hat. Die Exkaiſerin April 44,50, per Mai⸗Auguſt 43,25. — Wetter: 
benutzt ausſchließlich den Saft einer Zitrone, Nebelig. 5 
welcher mit einer reichlichen Meſſerſpitze Salz Haure, 14. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 
gemiſcht wird. Hierzu kommt das Weiße eines Min. (Telegramm der Hemburger Firma Pei⸗ 
Eies, von dem die Hälfte der beſſeren Miſchung mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
wegen zu Schnee geschlagen wird, und ein Thee⸗ Santos per Dezember 37,25, per Januar 37,50, 
löffel Eau de Cologne. Vor Schlafengehen wird per März 38,00. Kaum behauptet. 15 
die Haut tüchtig damit eingerieben. London, 14. Dezember. Kupfer. Chilſ⸗ 


— — — bars good ordinary brands 48 Lſtr. 10 Sh. — d. 
9ꝙ7—— Zinn (Straits) 62 Ltr. 15 Sh. — d. Ziu! 
Börſen⸗Berichte. 


18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Miged numbers warrauts 
Stettin, 15. Dezember. Wetter: Aufklärend. 44 Sh. 11 d. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer London, 14. Dezember. Chili 
764 Millimeter. Wind: S. a 48,37, per drei Monate 48,75. 


und Darlehnskaſſeuvereine beſtimm⸗ 
ten Mittel auch zur Uunterſtützung älterer Vereine 
behufs theilweiſer Deckung der aus den Jahres⸗ 
abſchlüſſen ſich ergebenden Verluſte zu verwenden. 
Ein Beſchreiten dieſes Weges, jo Heißt es in dem 
betreffenden Erlaß, würde nicht nur unüberſeh⸗ 
bare Anſprüche an die Staatskaſſe zur Folge 
haben lönnen, ſondern kaun auch für die weitere 
4 utwickelung des Genoſſenſchaftsweſeus als heil⸗ 
ſam nicht erachtet werden. Das Gefühl der 
eigenen Verautwortlichkeit und die Exkenntniß 
er der Nothwendigkeit eines ſtreng geſchäftlichen 
Gebahrens würde bei den Leitern und Mitglie⸗ 
dern der Genoſſenſchaften nur beeinträchtigt wer— 
den, wenn ſie ſich Ausſicht machen dürften, bei 
eintretenden Verluſten auf die wohlwollende 
Hülfe des Staates rechuen zu können. Die 
hierin für eine geſunde Eutwickelung des Ge— 
noſſenſchaftsweſens beruhende Gefahr überwiegt 
den Nachtheil, der etwa daraus eutſtehen möchte, 
daß bei Bekanntwerden der von einzelnen Ver⸗ 
einen gehabten Verluſte das Zeitmaß der Neu: 
bildung von Genoſſenſchaften etwas verlangſamt 
werden könnte. 
e Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
wurden im Monat November 9071,70 Mark au 
echſelſtempelſteuer vereinnahmt; dazu 
3 den Vormonaten jeit April 64 122,60 Mark, 
zuſammen 73 194.30 Mark, das iſt 


erhebliche Strafe erkennen zu ſollen und lautete 
das Urtheil auf zwei Jahre und einen Monat 
Gefängniß. Der Angeklagte wurde ſofort 
verhaftet. 

Berlin, 14. Dezember. Gegen den „Klad— 
deradatſch“ iſt, wie hieſige Blätter melden, außer 
der Anſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung wegen 
des Bildes, das Friedrich den Großen als Sol— 
daten und Chriſten betrifft, noch eine zweite 
Unterſuchung wegen gleichen Vergehens ein— 
geleitet worden. Die auſtößige Notiz ſoll die 
„Schönheit des Apfelſinenordens“ behandeln, 

— Bezüglich der vielbeſprochenen Konſiſto⸗ 
rial⸗Orduung von 1573 hat neuerdings das hie— 
ſige Landgericht in dem Prozeſſe der Stadt 
gemeinde Berlin gegen die Simeonsgemeinde, im 
Gegenſatze zur Eutſcheidung des Kammergerichts 
und des Reichsgerichts im Prozeſſe der Stadt 
mit der Johann.⸗Evaugel.⸗ Gemeinde, dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die Konſiſtorial-Ordnung von 1573 
eine Verpflichtung der politiſchen Gemeinde zu 
Kirchenbauten überhaupt nicht ausgeſprochen habe. 
Zugleich iſt auf Zurückzahlung der, in Folge 
Reſoluts des Polizei-Präſidiuus von der Stadt- 
8 Berlin gezahlten 100000 Mart er⸗ 
aunt worden 


jeder Begründung entbehre. 5 
Kanea, 15. Dezember. Die Führer fie 
Aufſtändigen haben den Admiralen eiue, Möchten 
übergeben, in welcher ſie gegen die den 1 A 
zugeſchriebene Abſicht proteſtiren, die Oberherr⸗ 
ſchaft des Sultaus aufrecht zu ar 98 
Newyork, 15. Dezember all u 5 
aus Port au Prince, daß die Italiener a 
bereitungen treffen, zwei Kriegsſchiffe nach Haitt 
zu ſenden, um Genugthuung zu fordern für die 
Beſchlagnahme und den Verkauf eines italieni⸗ 
ihn Schiffes und für die unbeſtraft gebliebene 
Ermordung eines italleniſchen Unterthans. 

Newwhork, 15. Dezember. Nach einer Nach- 
richt aus Havanna hat General Panda den 
Führer Gomez mit 200 Aufſtändigen gezwungen, 
in die Berge zu flüchten. 

Newyork, 15. Dezember. Wegen des plötz⸗ 
lichen Ablebens der Mutter des Präſidenten 
blieben geſtern die Geſchäfte und Magazine ge⸗ 
ſchloſſen. Der Senat und die Kammer hielten 
nur kurze Sitzungen ab. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen ergebenſt an 
Rechtsanwalt Pantzlafl und 
Martha, geb. Prochnow. 
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